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Crütltfer's 3efd?ctbenbeit.
3dj baufc bem fjimmel alle3eit

tfür meine grofje (Selebrfatnfeit,

irtödjt' ober bodj gerne crfatjren,
(Db mir nadj oiermai fjunbert 3at?rclt
2Iucb nadjträglidj (Etjre uub Rubm erwadjs'
IDtc bem Sdjufjmdçfjer poeten fjans S a et; s.
<£r wußte 511 bidjteu nadj Redjt unb Heget
Hub traf auf bic Köpfe fämmtticfje Xt ä g e

Da mürben £ödjer unb lïïàuier geftopft
Hub faule fjäitte uub £eber geftopft;
(Er fdjnitt mit ^ebertt, 2Ifjlen unb Pfriemen
Die prädjtigften Heime unb Riemen,
llnb madjte mit gut gefpanntem D rafft
Die nöthige, ridjtige, fefte ïïatjt.
Unb cr oerfiunb es gar nidjt oerftotjten

(Setjörig ptjiliftcr 3U oerfofjlen,
Unb mer in fdjledjten S dj u tj e n gefteeft,

Deu tjat er mit fja m m er unb Sdjlag getoeeft;

Befonbers aber in alten Stücfen

(Errieft) er, roo gern bic Sdjufje br ädert,
fjat Ellies reidjlidj gcfalbt unb gefdjmütjt,
Unb Knödjel ber Kunbfamc roarm gefdjütjt.
fjat (Einer iu fjodjmutfj bumm gefjunfeu,
Dem rourbe alsbalbigft abgerouufen ;

Der DTeiftei tjat immer mit Bcbacbt

Sotoofjl roie Derfe audj Dcrfctt gemadjt;
Unb fanb gegen allerlei fjänbet
2ludj ftetig bie paffettbftett Bau bei,
Dafj 2llles bei reblidjem iîîaafj
Bis über bie getjen am ^uße fafj ;

Uub roeil er ja bodj 311 allen Stunbeu

^ür 2Irbeit ben Jlbfatj gefunben,
So würben fomotjl bie ^üfje geleimt,
2lls Didjtereien nadj füfjen gereimt;
So blieb er in feinem ga^ett £cben

3a niemals, wie idj, im pedje fieben!

ITtidj fdjlägt bas Didjten fo ber nnb bin.
Dicroeil idj ein fdjledjter Sdjubmadjer bin;
3dj merfe: ITiir roill bie gnfunft pfeifen,
3<ff foll b a 3 u ein fjanbwerf ergreifen
IDas foll idj nun abet treiben babei?
Die Sdjufj= ober anbere lïïadjerei
Da bin id; einfadj glücflidjer IDätjIer
Unb roerbe 3n'tiatio Hanbäler!
3dj fdjaffe midj roeber bürr nod; matt,
Unb bin oerforgt unb freffe midj fatt!
llnb fidjer: nadj 3af)ren oiertjunbert
Sdjreit 3ebermann bödjlidj oerrouubert ;

,,IDie roar er ein IHeifter feines $adj's 1

Beftaunungstoürbiger als fjatts Sadjs!
Iltan fingt unb feiert liirdj alle Ojäler:

Ii a u s Crû Iii fer,
p 0 e t unb H a n b ä l c r

(Befpräd} jtueier Douaniers in Dentimille.

^ttMJOfê : Parles-tu français î

JtûtUneï: No, ma parlo un poco tedesco.

îtnujofe: Eh bien, if auef; les prussiens tttif aben gelehrt un peu, in bte

prison, fwei 3tbre lanf, in Magdebourg, roo tft ein .fcftunf. 2lber dis-mois
aben bu geort non bte affaire mit ber îluptmann Homatti?

;>fntieneJr: ÏDeidjett unfer governements tjat gemadjt arrestare per cosa di
roie fagen ntan Spionezia f Si, si, io conosco btefe storia.

J-rattjofe: Da fein icf aber fetjr fâché, bir miiffen fu fagen en face, bafj
bic betneil Êaubslenteit fein de mauvais sujets unb véritable canaille.

Italiener: llnb für mas, toenn io oso domandar?

g'rctttjofe: (für roas? Mais quelle roeldje ungeorte unb oljne gleidjen

^recfceit, fu arrêter un Français, ohne fu fragen (Erlaubung oon bie fran^öfifdjen

gouvernements
Jfafiener Ma voi Francesi, per Dio, domandate audj nidjt permissione

nadjbem avère arrestato, roeldjes audj fei Spion

Jranjofe: CDfjite Sweifel, mon ami, aber bas fein eine grofje Sdjiebitnter
froifdjen franjof uub eine aubère Nation. Das ift, bafj roir ftnb la grande natiou,
bic nur at Refpect oor le bon Dieu, uub nur bann, wann er ift oon unferem Parti.

Mnficner: Oh! io conosco ancora un altro, Don roas für einem roi Fran-
cesi avete rispetto, Uttb fogar più

Jrattjofe: IDelcfje espèce oon tlîenfdj glaubft bu benn

Italiener: Der gar oon ben Hufjlänbern.
Jrnnjofc: Dummer Kopf, fo fit fpreefen Das ift, bafj mir non tfjm pour

le moment aben Sebürfttifj. Daun aber fann er geljen promener. 2lber icf bief

oerfiefere, parole d'honneur: IDir gelten mieber aben oon eure griffes notre 2lupt-
manu. Le bon Dieu einigemal fidj läfjt treten auf bie Sehen; ber ^ranfos
jamais

ÏHabame Zlbam's [aurer 2Jpfel.
2Ibam's Jratt jtoar nidjt bic alte (Eoa aus bem parabies.
Sonberu bic, fo jnbenamst ift (Staube ^rançaife" in paris,
(Sing 3iuuoberrottj oor 3"grimm auf uub ab in itjrem Bouboir,
Denn fie bat etwas oerloren in bem fernen Petersburg.

©mar ihr Schamgefühl ntdjt biefes fann nur, mer's befaß, oerlieren,

Hein, beu (Slattbett, bafj iljr Harne überall gefeiert fei.

Denn in Petersburg, wotjin fie reiste, um oor ber garewna
ÏOie ein pfau bas Hab 30 fdjlag;it wies matt ifjr 0 wetj! bie CEfjür!

(Eitle (Ebonit! in beu fauren Jlpfel Ijaft bu beißen muffen.
IDie oiel fiifjer fdjmecfrc jetter, ber im parabiefe wudjs,

IDeldjcn beine 2Ieltermutter itjrem llbam einft gcreidjt tjot
Uterf bir's, grofje" 2tbamtttn: (Eitelfett fommt oor bem $alV.

Du mujjt bie ^reitjeit fo oerftetj'n,
Sonft fömmft bu ntdjt in ben fjimtttel :

illufjt bic allerbrcitfte Stafje getj'n,
Dicf tljun itn Dolfsgetümmel.
IDer nur bie einfamen IDege manbelt,

ïtnr nadj priirjtp unb (Sruubfatj tjartbelt.
Der toirb bödjftetts nadj tjuttbert 3abrtm
(Etroas wie îfnerfennnung erfafjren.

Der chic"
ber frati3Öftfdjctt ïïatiott gebt über alles, nur nidjt über iljt' erftnberifdjes (Senie.

Dtefes bat es in aHetttcueftcr geit fogar 3U Stanbe gebradjt, ben «chic« mit
bem » chique«, b. t. bem Katttabaf ber Hüffen, fpesiell ber Kofafen, in bie

itttintftc Serütjruttg 311 bringen. Unb wie fein, wie appetittlidj Ulan benfe : Die
Confisseurs de la grande nation tjaben auf fommenbes Heujafjr ein Bonbon

eitrig tu feiner 2lrt bergcftellt, ein Cenben3boubon, weldjes nadj ber Dorfdjrift bes

Didjtcrs bas Süfje mit bent Hüt^lidjen oerbiubet. (Es beftetjt aus einem Huffenfopf aus
ITtarsipan, mit offenem ITTunbe, in weldjem fidj ein uiebltcfjcs, rnnblidjes Stücf
edjt ruffifdjen, unb 3war bereits gefauten, mit ruffifebett gähnen 3ermalmtcu
chique's befinbet. IDeffeu (Saunten für biefe ingenieufe, rütjrenbe Derförperung
internationaler 3nt'"tität weniger fympattjifdj bisponirt ift, fann bas tabacflidjc
Sympol tjerausnetjmen unb geniefjt bann bloß bie Süfftgfeit bes lïïarçipanfopfes.
IDetn bagegen bic Sefjnfudjt nadj allem, was rufftfdj tjeifjt, audj ben (Säumen

füjelt, ber rerfdjlingt wonnelüftcrn beu betagten Kopf mit Baut unb fjaar unb

allem, was brin fteeft. (Es ift ftarfer tEabacf ", aber eiu liebenber ^ransofen-
tnagett fann audj ruffifdjen Chiques oertragen.

2lnmerfuttg: Die (Edjtljett biefes Chique's tft oon ben betreffenben
ruffifdjen (Semeinbcoorftetjent, bie itjn fammeln liefjen, amtltdj be3ettgt, unb bas

îlttcft ftebt in ben ITIotttres ber donftfeure 311 lefen!

gola in Horn.
§ntn papfte fam er nicht hinein, um itjn 3U ittteroiewen,
(Es wollte 3U empfangen ihn ßerr £eo nictjt geruljen.
Da fpradj fjerr g 0 I a : Dtefes ift oon £eo nicfjt aimable,
<£s gebt bei iljm grab nmgefebrt wie bei bem £eu'n ber ^abel.
Iltis £eo's fjötjle fütjren wohl fjinaus nicfjt oiele Spuren,

Dodj fraglidj ift, wie matt tjitteitt gelangt in £eo's ^Inren.

2lus (EapriDi's 5dju)ei3er Cagebud}.
Bei einer Bergbefteigung.! Da gebt bie Sonne auf! IDeldjebobe £obe!

2Iber audj fie mufj einmal tintergefjen.

*
Beute fragte id) nadj ber Sdjwei3cr greibeit. Die Zlutmort befriebtgte

midj nidjt. ^ r e i fein, tjeifjt f r 0 fj fein, unb bas bin idj
«

^abrt auf bem See : © 2legir, fjerr ber J littfjcn ja, fo fingt bas

£ieb. 2lher wie hört es auf Derabfdjiebttng 3a< oas tf1 bas (Enbe oom
fieb

*
3dj fragte ben Steuermann : IDas ift bas für ein fjin= unb fjerfteuern

IDir fabren ja im gid^aef". Der allernettefte Kurs", erwieberte ber Steuer»

mann.
*

IDir müfjten geben, uub ^ittat^mtnifter ÎTÏ t q u e l hlteb. (Es ifi fo wie

im Ctjeater. 2llle oerabfcfjiebett ftdj, nur ber an ber Kaffe bleibt nnb 3äblt
bas (Selb.

Der beutfdje Heidjstag wirb biesmal einige IDodjett fpäter als fonft
einberufen.

IDarum fo fut3 oor IDeitjuadjten
Die Hegierung will beut Heidjstag neue (Tannenbäume abfinben, um

iljm bequem etwas an tj äugen 3U fönnen.

^Zx^ Trülllker's Bescheidenbeil.
Ich danke dem Gimmel allezeit

Für meine große Gelehrsamkeit,

Möcht' aber doch gerne erfahren,
<Z)b mir nach viermal hnndert Jahren
Auch nachträglich Lhrc nnd Ruhm erwachs'
Wie dem Schuhmacher Poeten Hans Sachs.
Er wußte zu dichten nach Recht und Regel
Und tras aus die Köpse sämmtliche Nägel.
Da wurden Löcher und Mäuler gestopft
Und saule Häute uud Leder geklopft;
Lr schnitt mit Federn, Ahlen und Pfriemen
Die prächtigsten Reime und Riemen,
Und machte mit gut gespanntem Draht
Die nöthige, richtige, feste Naht.
Und er verstund es gar nicht verstohlen

Gehörig Philister zu versohlen,
Und wer in schlechten Schuhen gesteckt,

Den hat cr mit Hammer und Schlag geweckt;

Besonders aber in allen Stücken

Errieth er, wo gern dic Schuhe drücken.
Hat Alles reichlich gesalbt und geschmutzt.

Und Knöchel der Kundsame warin geschützt.

Hat Einer in Hochmuth dumm geh unken,
Dem wurde alsbaldigst abgewuuken ;

Der Meister hat immer mit Bedacht

Sowohl wie Verse auch Versen gemacht:
Und fand gegen allerlei Händel
Auch stetig die passendsten Bändel,
Daß Alles bei redlichem Maaß
Bis über die Jeheu am Fuße saß;
Und weil er ja doch zn allen Stunden

Für Arbeit den Absatz gefunden.
So wurden sowohl die Füße geleimt.
Als Dichtereien nach Füßen gereimt;
So blieb er in seinem ganzen Leben

Ja niemals, wie ich, im Peche kleben!

Mich schlägt das Dichten so her und hin.
Dieweil ich ein schlechter Schuhmacher bin;
Ich merke: Mir will die Inkunst pfeiffen.

Ich soll dazu ein Handwerk ergreisen!
Was soll ich nun aber treiben dabei?
Die Schuh- oder andere Macherei?
Da bin ich einfach glücklicher lvähler
Und werde Initiativ-Randäler!
Ich schaffe mich weder dürr noch matt,
Und bin versorgt und fresse mich satt!
Und sicher: nach Iahren vierhundert
Schreit Jedermann höchlich verwundert :

..Wie war er ein Meister seines Fach's!
Bestaunungswürdiger als Hans Sachs!
Man singt und feiert i urch alle Thäler:

Hans Trülliker.
Poet und Randälcr!

Gespräch zweier Douaniers in ventimille.
Arauzose! t^arles-tu trauizsis?

Alalieueri I^o, ma parlo UN poco teclesco.

?rauzose: I?k bien, !k auck; les prussiens mik aben gelehrt un peu, in die

prison, swe! Jahre lank, in Ma-zclebour-z, wo ist ein Fcstunk. Aber clis-mois

abcn du geört vou die affaire mit der Anptmann Romain?
Italiener: Welchen nnser zzoverneiuents hat gemacht arrestare per cosa 6i

wie sagen man? Hpioue-ia Zi, si, io conosco diese storia.

Franzose: Da sein ick aber sehr tacbe, dir müssen su sagen en face, daß

dic deinen Landslcnten sein äe mauvais sujets und véritable canaille.

Atalieuer' Und für was, wenn io oso clomanclar?

Iranzose: Für was? làis cruelle welche ungeörte und ohne gleichen

Freckeeit, sn arrôler un français, ohne su fragen Erlaubung von die französischen

xouveruements
Italiener: ,^la voi b'rancesi, per Oio, äomaoäate auch nicht permissions

nachdem avere arresiatn, welches auch sei Spion!
Franzose: Vhne Sweisel, mon ami, aber das sein eine große Schiedunter

slvischcn Franzos und eine andere Nation. Das ist, daß wir stnd la Zrancls nation,
dic nur at Respect vor le bon Oisu, und nur dann, wann er ist von unserem ?arti.

Italiener: <^k! i» conosco aucor» UN altro, von was sür einem roi bran-
cesi avete rispetto, und sogar piu

Franzose; Welche espèce von Mensch glaubst du denn?

Italiener: Der Zar von den Rußländern.
Franzose: Dummer Kops, so su sprecken Das ist. daß wir von ihm pour

le moment aben Bedürfniß. Dann aber kann er gehen promener. Aber ick dick

versickere, parole âonneur: Wir gehen wieder abcn von eure Zriktes notre Aupt-
mann. Qe bon Dieu einigemal sich läßt treten auf die Sehen; der Fransos

jamais

Madame Adam's saurer Apfel.
Adam's Frau zwar nicht die alte Eva aus dem Paradies.
Sondern die, so zubenamst ist Grande Française" in Paris,

Ging zinnoberroth vor Ingrimm auf nnd ab in ihrem Boudoir,
Denn sie bat etwas verloren in dem sernen Petersburg.

Zwar ihr Schamgefühl nicht dieses kann nur, wer's besaß, verlieren,
Nein, den Glauben, daß ihr Name überall gefeiert sei.

Denn in Petersburg, wohin sie reiste, um vor der Zarewna
Wie ein Pfau das Rad zu schlag.il wies man ihr o weh! die Thür!
Eitle Thonu! in dcn saurcn Apsel hast du beißen müssen.

Wie vicl siißcr schmeckte jener, der im Paradiese wuchs.

Welchen deine Aelterinuttcr ihrem Adam einst gereicht hat
Merk' dir's, große" Adamitin: Eitelkeit kommt vor dem Fall!

Du mußt die Freiheit so versteh'»,

Sonst kommst dn nicht in den Himmel:
Mußt Sic allerbreitste Staße geh'n,
Dick thun im Volksgetümmel.
Wer nnr die einsamen Wege wandelt.
Nur nach Prinzip und Grundsatz handelt.

Dcr wird Höchsteiis nach hundert Iahren
Etwas wie Anerkennnung erfahren.

Der äie"
der französischen Nation geht über alles, nur nicht über ihr erfinderisches Genie.

Dieses hat es in allerncuestcr Zeit sogar zu Stande gebracht, den »cbic.» mit
dem .cbique', d. i. dem Kautabak der Russen, speziell der Kosaken, in die

intimste Berührung zn bringen. Und wie fein, wie appetittlich Man denke : Die
Lonbsssurs äs la xranäe nation haben auf kommendes Neujahr ein Bonbon
einzig in seiner Art hergestellt, ein Tendenzbonbon, welches nach der Vorschrift des

Dichters das Süße mit dem Nützlichen verbindet. Es besteht aus einem Russenkopf aus
Marzipan, mit offenem Munde, in welchem sich ein niedliches, rundliches Stück

echt russischen, und zwar bereits gekauten, mit russischen Zähnen zermalmten
cbigue's befindet. Wessen Gaumen für diese ingénieuse, rührende Verkörperung
internationaler Intimität weniger sympathisch disponirt ist, kann das tabackliche

Sympal herausnehmen nnd genießt dann bloß die Süssigkeit des Marzipankopses.
Wem dagegen die Sehnsucht nach allein, was russisch heißt, auch den Gaumen
kitzelt, der verschlingt wonnelüstern den besagten Kopf mit Haut und Haar und

allem, was drin steckt. Es ist starker Taback", aber ein liebender Franzosen-

magen kanti auch russischen Lbicmes vertragen.

Anmerkung: Die Echtheit dieses Lkicmes ist von den betreffenden
russischen Gemeindevorstehern, die ihn sammeln ließen, amtlich bezeugt, und das

Attest steht in den Montres dcr Eonfiseure zu lesen!

Zola in Rom.
Zum Papste kam er nicht hinein, NM ihn zu interviewen,
Es wollte zu empfangen ihn Herr Leo nicht geruhen.
Da sprach Herr Zola: Dieses ist von Leo nicht aimable,
Es geht bei ihm grad umgekehrt wie bei dem Leu'n der Fabel.
Aus Leo's Höhle führen wohl hinaus nicht viele Spuren,
Doch fraglich ist. wie man hinein gelangt in Leo's Floren.

Aus (Laprivi's Schweizer Tagebuch.
Bei einer Bergbesteigung. > Da gebt die Sonne auf! Welche hohe Lohe!

Aber auch sie muß einmal untergehen.

Heute sragte ich nach der Schweizer Freiheit. Die Antwort befriedigte
mich nicht. Frei sein, heißt froh sein, und das bin ich!

Fahrt aus dem See : G Aegir, Herr der Finthen ja, io singt das

Lied. Aber wie hört es auf? Verabschiedung! Ja, das ist das Ende vom
Lied!

Ich fragte den Steuermann: Was ist das sür ein Hin- und Hersteuern?
Wir sahrcn ja im Zickzack". Der allerneneste Kurs", erwiederte der Steuermann.

Wir mußten gehen, und Finanzminister Miquel blieb. Es ist so wie
im Theater. Alle verabschieden stch, nur der an der Kasse bleibt nnd zählt
das Geld.

Der deutsche Reichstag wird diesmal einige Wochen später als sonst

einberufen.

Warum so kurz vor Weihnachten
Die Regierung will dem Reichstag neue Tannenbäume anzünden, um

ihm bequem etwas an hätt g en zu können.
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